
Redacteur und V e rle g e r: N e u  m a n n .

G le iw i t z ,  den 6. September 1847.

W ir  haben in  der vergangenen Woche Gelegenheit 
gehabt, innerhalb der hiesigen jüdischen Gemeinde einen 
Fortschritt wahrzunehmen, den w ir  m it vieler Freude 
begrüßten, und den w ir  um so mehr zu signalisiren 
uns gehalten glauben, alö gerade der C u ltus der hiesi­
gen jüdischen Gemeiilde den laut fordernden Ansprüchen 
der Ze it am wenigsten zugänglich w ar.

D ie  B eru fung akademisch gebildeter Prediger, bet 
Gelegenheit der in  vergangener Woche stattgefunvcnen 
Trauungen zweier jüdischen B rau tpaare , hat uns ge­
zeigt, w ie der S in n  fü r eine zeitgemäße Reform  in  der 
hiesigen Gemeinde auch lebendig werden kann, und w ir  
danken dies dem derzeitigen Vorstande, der die V o l l­
ziehung der Trauungen nunmehr in  der Synagoge an­
ordnet. E in  in  den Regeln deö Kirchcngesanges ge­
haltener Choral verlieh dem sonst schon feierlichen Akt 
der T rauu ng  jenen würdevollen Anstand, den w ir  frü ­
her bei jüdischen Trauungen ganz vermissen mußten. 
Sicherlich sind solche Bestrebungen anerkenncilswerth, 
und wenn w ir  dieselben in  einen gewissen Zusammen- 

' hang m it dem politisch geweckten Bewußtseyn der hie­
sigen Juden bringen, so möchten w ir  w oh l nicht zu 
v ie l behaupten, da auch diese die Segnungen der neuen 
Gesetzgebung dankbar anerkennen, und sich durch das 
Abstreifen ihrer veralteten —  sie stets von ihren christli­
chen M itbü rge rn  ausschließenden —  Formen und Ge­
bräuche verdient machen werden.

Freilich werden nicht A lle  hierin gleichen S innes 
seyn, und noch so mancher in  der Gemeinde w ird  um 
das alte S p innw cb der Synagoge bitter klagen und 
trauern; haben w ir  es doch bei Gelegenheit der letzten 
T rauung , w o sich A lles bestrebt hat, den Anordnungen 
der Fest-Ordner sich zu fügen , gesehen, w ie ein M a n n  
—  der sonst v ie l von P o litu r  wissen und einen 
gewissen Anstrich besitzen sollte, —  m it einem hefti­
ge» Ungestüm dem Anordner-zupr Trotze, der in der 
Synagoge R aum  für die Hochzeitgäste frei zu halten 
bemüht w ar, —  die Thüre  derselben gewaltsam ausriß, 
und den überraschten O rdner m it geballten Fäusten be-

G le iw i t z ,  den 7. September 1847.

- ■ .......;

deutete: den E ingang in  die Synagoge frei zu lassen, 
gleichviel, ob, die zu Trauenden noch P latz finden oder 

: nicht. —  Nichts destoweniger hoffen w ir  von der bes­
sern Einsicht des derzeitigen Vorstandes, daß nicht sol­
che Leute, w ie der bezeichnete Handwerksm ann, ferner 
Bestimmungen treffen werden. Uebrigenö giebt es ja  
keine Heerde ohne räudige Schafe. —  *  —

G e b u r t e n .
D ie F rauen:

G le iw i t z .  Seifensieder M a y  einen S . ,  G ustav, den 30. 
3 u li.  —  Schuhm. Jos. P e rl, einen S . ,  Jacob, den 8. August. 
—  Handelsmann Engelländer einen S . ,  M a r ,  den 17. —  
Maschinenwärter R iga eine S . ,  M a rie  A u g .; Tischlern,. Ruda 
einen S . , Ludw. Emanuel, den 21. —  Sclmhm. S ryska l ju n .  
einen S . , Ludwig E a r l ,  den 29. —  Tuchmges. G o lli e ine ' 
T . ,  M a rie  A nna , den 1. S ept. —

H e i r a t h e u .
G l e i w i t z .  Kaufn ,. Lust aus Neisse m it Jungfrau Helene 

Huldschmer, den 31. August. —  K aufn ,. Lustig m it Jungfrau  
Linna Schlesinger, den 1. S ep t. —

T o d e s f ä l l e .
G l e i w i t z .  gewes. Handelsmann A br. M ü nze r, 83 I . ,  

Alterschw., den 14. J u l i . —  Coffetier B öyn i, 54 J . j  beiKandrzin 
tobt gefunden, den 30. —  Köchin Frieder. Leopold, 32 3 ,  
Wassers., den 21. August. —  Gustav, S .  des Seifensieder M a y , 
3 W . , Abzchr., den 22. —  Agnes, T .  des Klempner Franz 
Schitting, >1 T . ,  Schwache, den 28. August. —  Joh ., verw. 
Schuhm. Benisch, geb. J a h n , 42 I . ,  Nervenfieber; Rosalie, 
Ehegattin des Agenten F ra n k l, 42. I . ; den 2. S ept. —  
C a ro l., Ehegattin des Form er W e iß , geb. W ru b e l, 31 I . ,  
Wassers., den 3. —  E leon ., verw. K lem pner Schickwolff, geb. 
M a r t in , 73 I . ,  M utterkrebs, den 5. —

A u k t io n .  I m  Auftrage des Köinglichen P up ille n ­
kollegiums zu R a tibo r werde ich am  2 3 . S e p t e m b e r  
d. I .  von früh 9 U h r ab, den in  G läsern, Leinen- 
zeug, M eubles, Kleidungstncken, Büchern u. s. w . 
bestehenden Nachlaß des Justizraths T h i l l ,  in  dessen 
W ohnung Hierselbst, gegen sofortige baare Zahlung, 
versteigern. G l e i w i t z ,  den 2. September 1847, 
D e r K re is  - Justizrath B o n i s c h .
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B e k a n n t m a c h u n g .

I m  Laufe dieser Woche haben die schwerste 
Backwaare: M .  Steinitz und I .  B a ro n , die beste 
die W ittw e Rudel und Ä. Kochmann, die le ichteste 
A . Bietzki und W ittwe Nledopiel, die schlechteste 
S ta h r und C. Trzeciack.

G le iw i tz ,  am 6. September 184f.

D e r  M  a g i st r  a t.

'tl Bei unserer Abreise von hier nach Neisse sagen g  
g  w ir lieben Freunden und Bekannten ein herzliches g
5  Lebewohl, danken zugleich für die an unserem g  
g  Hochzeiltagc so vielfach für uns geäußerte wohl- g  
g  wollende Gesinnung, indem w ir  bitten, und diese g
6  auch in  der Ferne gütigst zu erhalten. u
g  E m a n u e l L u f t .  g
g  H e le n e  L u f t ,  geb. H u ld s c h in e r .  g

Den geehrten Damen hiesiger S tadt und 
Umgegend widme ich die ergebene Anzeige: daß ich mich 
m it dem Waschen  v o n  B l o n d e n  beschäftige^ und 
dieselben auf das sauberste wiederherstelle. A lle Seiden­
stoffe f ä r b e  ich dauernd nach jedem Geschmack und 
W illen der resp. Damen. Ebenso empfehle ich mich 
in  P u tz a r b e i te n ,  und hoffe auch darin die Zufrieden­
heit der gütigen Bestellerinnen zu erlangen. D ie größte 
B illigkeit w ird alle meine Arbeiten auszeichne».

G l e i w i t z ,  den 5. September 1847.
R o s a l i e  G l a s e r ,  

Pfarrgaffe, Nr. 88, eine Treppe boch, 
im Hause des Hrn. Mystiwicc.

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum 
erlaube ich m ir hiermit ergebenst anzuzeigen, daß ich 
im Stande bin, den feinsten Rock nicht für 18 3ÜJR 
und die geringere Sorte nicht für 144 wie die 
Anonce des Obcrschlesischen Wanderers besagt, sondern 
Erstere für 16 Letztere für 13 zu liefern.

G l e i w i t z ,  den 6. September 1847.
S t a n i k o w s k i ,  Schneidermeister, 

vis-a-vis dem Gasthüfe zum schwarzen Adler.

Eine Auswahl n e u e r  g u t  g e b a u t e r  W a g e n  
verschiedener Gattung empfehlen zur gütigen Beach­
tung und versprechen dabei die möglichst billigen Preise 
zu stellen

die Gebrüder
. F r a n z  und V i n z e n z  G ü n t z e l  

in R a t i b o r .

M e in  sub J E  112 in der Ratiborer Vorstadt ge­
legenes, in  gutem Bauzustande befindliches H a u s ,  
worin sechs Stuben, und wobei ein Garten und drei­
zehn Beete Acker, beabsichtige ich aus freier Hand zu 
verkaufen.

G l e i w i t z ,  den 6. September 1847.
Magdalena Solorsz.

B r a u e r e i  - V e r p a c h t u n g .

D ie  herrschaftliche Brauerei zu Rieborowitz soll zu 
M i c h a e l i s  t>. I .  anderweitig verpachtet werden. 
Pachtlustige wollen sich deshalb bei dem dortigen 
Wirthschaflamte melden.

Alle Arten f e r t ig e  S ä r g e  zu sehr b i l l i g e n  
Preisen empfiehlt ' ' I .  H e i s i g ,

___________________  P farrstraße J E  89.

F ü r  S c h a n k e r  u n d  B r a n d w e i n h ä n d l e r .  
Von  S p i r i t u s  befindet sich fortwährend ein 

Lager bei I .  S c h l e s i n g e r ,
am Kanal.

Einen m it den nöthigen Schulkeuntnissen versehenen 
jungen Menschen, der sich der Handlung widmen w ill, 
moralisch, guter und rechtlicher Herkunft ist, sucht das 
Geschäft von

H o l z  h a u s e n  & N i e d l i c h  in Gleiwitz.

Persönlich in W i e n  eingekaufte, feinste Wiener 
G l a c ö e  - Ha ndsch u  he empfehle ich zur geneigten 
Abnahme.

H . L a n g e r ,  R ing J E  4.

Zwei große Z n c k ' t r a n g e n  sind zu verkaufen auf 
dem Hofe zu Ober-Dziersno.

Zwei gute weiße Kachelöfen sind bei m ir b illig  zu 
verkaufen. C z a i k a ,  Bäckermeister.

F ü r  T i s c h l e r .

Zwei Hobelbänke sind b illig zu verkaufen; wo —  
sagt die Redaction dieses Blattes.

J E  112, hinter dem Zeughause, sind mehre S tu ­
ben zu vermiethen.

R ing J E  16 ist ein Zimmer, parterre, vornheraus, 
m it oder ohne Möbel und Betten, zu vermiethen und 
vom 1. Oktober zu beziehen.

_______ N . B e u g e r .

Im  Hause Tarnowitzer Straße ,M  108 sind ein 
Gewölbe und mehre Stuben zu verpachten. Näheres 
bei Herrn R a  misch.

Im  Oberstock meines Hauses in der Beuthencr 
Vorstadt ist von Michaelis ab eine Wohnung von 
zwei Stuben, Küche und Gewölbe, zu vermiethen.

C a r l  G a l la s c h i k .

Eine Stube m it Alkove fü r einen Herrn oder eine 
Dame ist zu vermiethen R ing J E  10, zweiter Stock.
______________________ ,_______________ H ä l b i g .

Einige Keller sind zu vermiethen bei
S .  P e r l .
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P# F ü r  R h e u m a - L e i d e n d e !

A l l e n  a n  G e s i c h t s - ,  K o p f - ,  Z a h n - ,  N u c k e n -  u n d  L e u d e n s c h in e r z  u .  f .  w . ,  G l i e d e r r e iß e n  u n d  H a r t ­

h ö r i g k e i t  L e id e n d e n  e m p f e h le  ic h  a n s  g e w is s e n h a f t e r  U e b e r z e u g u n g  t u  V e r s u c h  z u  n e h m e n  m e in e

„die GesG'sebeM »tlbleif es?**
S  S t u c k  1 0  Sfyr., s tä r k e r e  b  1 5  .9gr.,

v o n  w e lc h e n  ic h  f ü r  G l e i w i t z ,  a l l e i n i g e s  D e p o t  b e i  H e r r n  Jacob Wetz, B e u t h e n e r  S t r a ß e ,

J)2  2 9 ,  h a b e .  — • J e d e r  A b l e i t e r  t r ä g t  m e in e n  F i r m a - S t e m p e l

„ E d u a r d  G r o s s  i n  B r e s l a u “
u n d  k a u n  n i c h t  u m h i n  f o l g e n d e s  m i r  v o r l i e g e n d e  S c h r e i b e n  d e s  H e r r n  Baron von Bistram, m i t  ( |  

d e s s e n  w e r t h g e s c h ä t z t e r  E r l a u b n i ß ,  a l s  e in  g u t e s  Z e u g n i ß  f ü r  d ie  Z w e c k d ie n l i c h k e i t  m e in e r  A b l e i t e r  h in z u s t e l l e n .

H e r r n  K a u f m a n n  E d u a r d  G r o ß  m  1 0 . „

W o h l g e b o r e n  h i e r .  B r e s l a u ,  d e n  1 / .  j i t l t  1 8 4 / .

E s  i s t  m i r  e in e  e r f r e u l i c h e  P f l i c h t ,  w e n n  ic h  S i e  v o n  d e r  v o r t r e f f l i c h e n  W i r k u n g  e in e s  R h e u -  

m a t i S m u s - A b l e i t e r s ,  d e »  ic h  d ie s e r  T a g e  b e i  I h n e n  k a u f e n  l i e ß ,  i n  K e n n t n i ß  se tze . M e h r e r e  T a g e  l i t t  

i c k  n ä m l i c h  a n  e in e m  h e f t i g e n  R h e u m a t i s m u s  i n  d e r  l i n k e n  S c h u l t e r ,  w o d u r c h  m i r  d ie  e m p f in d l ic h s t e n  

S c h m e r z e n  v e r u r s a c h t  w u r d e n  u n d  n a h m  n u n  —  n i c h t  m e h r  w is s e n d  w i e  ic h  d a s  U e b e l  b e s e i t ig e n  s o l l t e  

—  a m  M o r g e n  m e in e  Z u f l u c h t  z u  I h r e n  A b l e i t e r n .  I c h  e m p f a n d  d u r c h  d a s  r a u h e  A e u ß e r e  e in  u n e r -  i j f )  

h e b l i c h e s , ü b r i g e n s  g a r  n i c h t  u n a n g e n e b m e s  B r e n n e n ;  d a ö  R e i ß e n  l i e ß  n a c h  u n d  b i s  z u m  A b e n d  w a r  

d e r  S c h m e r z  g e h o b e n ,  s o  d a ß  a m  a n d e r n  M o r g e n  a u c h  je d e  S p u r  v o n  R h e u m a t i s m u s  v e r s c h w u n d e n  g  

w a r .  I c h  b a d e  d a h e r  a l l e n  G r u n d  b e iz u s t im m e n ,  w e n n  I h r e  A b le c k e r  a l l g e m e i n  a l s  e in  m i t  R e c h t  g e -  y f  

p r ie s e n e s  M i t t e !  a n g e s e h e n  w e r d e n .  S c h ic k e n  S i e  m i r  g e f ä l l i g s t  d u r c h  U e b e r b r i n g e r  e in e n  s o lc h e n  A b -  S H  

le c k e r  z u  d e m  P r e i s e  v o n  1 $l/E, d ie  S i e ,  w i e  ic h  n e u e r d i n g s  g e h ö r t  h a b e ,  a u c h  a n f e r t i g e n  la s s e n ,  u m  ^  
v o r k o m m e n d e n  F a l l s  G e b r a u c h  m a c h e n  z u  k ö n n e n .  A u c h  b i t t e  ic h  S i e  u m  e in e  g e n a u e  B e s c h r e ib u n g  -Hh 

d e r  B e z e ic h n u n g  I h r e r  A b l e i t e r ,  d a m i t  ic h  o d e r  B e k a n n t e  v o n  m i r  n u r  R h e u m a t i s m u s - A b l e i t e r  k a u f e n ,  ^  

d ie  v o n  I h n e n  a n g e f e r t i g t  s in d .

^  M i t  A c h t u n g  I h r  ^

A u g u st  H aru n  von  H lstrasn .

LichLbilder - P o rtra its
w e r d e n  z u  je d e r  T a g e s z e i t  i m  S c h w ü r t z s c h e n  G a r t e n  

n u r  n o c h  b i s  S o n n t a g  N a c h m i t t a g  a n g e f e r t i g t ,  d a  ic h  

m e in e n  A b g a n g  v o n  h i e r  n a c h  B e u t h e n  a u f  d e n  

t t ä c h s te n  M o n t a g  d e n  1 3 .  S e p t e m b e r  fe s tg e s e tz t h a b e .  

G l e i w i t z .  E .  P e t e r s ,

D a g u e r r e o t y p i s t  a u s  B e r l i n .

W o h n u n g e n  z u  v e r m i e t h e n .

I n  d e m  e h e m a l ig e n  S c h lo s s e r  B a r t s c h s c h e n ,  je t z t  d e r  

O b e r s c h le s is c h e n  E is e n b a h u g e s e l l s c h a f t  g e h ö r i g e n ,  z u  C o l .  

N e u d o r f  g e le g e n e n  H a u s e ,  i s t  s o f o r t  e in e  W o h n u n g  

p a r t e r r e ,  v o n  z w e i  S t u b e n ,  K ü c h e  u n d  K e l l e r ;  s o  w i e  

i m  N e b e n g e b ä u d e  v o n  M i c h a e l i s  a b  e in e  W o h n u n g  

v o n  z w e i  S t u b e n ,  z w e i  K a m m e r n ,  K ü c h e ,  B o d e n  u n d  

K e l l e r r a u m  z u  v e r m ie t h e n .  M i e t h l u s t i g e  w e r d e n  e r s u c h t ,  

s ic h  w e g e n  d e r  B e d i n g u n g e n  a n  d e n  U n t e r z e ic h n e t e n  z u  

w e n d e n .

B a h n h o f  G l e i w i t z ,  d e n  3 0 .  A u g u s t  1 8 4 7 .

D e r  B a h n h o f s - I n s p e k t o r

Kip sch ko.

I c h  b e a b s ic h t ig e ,  e n t w e d e r  d a ö  H a n ö  a m  M e h l m a r k t e ,  

b e im  S c h ü t z e n t h o r e ,  J\fd 1 0 6 ,  o d e r  d a ö  H a u s  i n  d e r  

R a t i b o r c r  V o r s t a d t ,  J\?. 1 0 ,  a u s  f r e i e r  H a n d  z u  v e r ­

k a u f e n .  D i e  B e d i n g u n g e n  s in d  b e i  m i r  z u  e r f r a g e n .

F r a n z  P i n t a .

E i n i g e  Z i m m e r  d e s  O b e r s t o c k e s  m e in e s  H a u s c S  

s in d  z u  v e r m ie t h e n  u n d  z u  M i c h a e l i s  c .  z u  b e z ie h e n .  

G l e i w i t z ,  d e n  2 8 .  A u g u s t  1 8 4 7 .

W e i d l i c h .

R i n g  J\». 1 5  i s t  e in e  a u s  4  P i e c e n  b e s te h e n d e  

« ° h n . m g  i »

S t o c k g a s s e , 7 E  1 2 7  s in d  z w e i  S t u b e n  n e b s t  K a m ­

m e r  u n d  K e l l e r  v o n  M i c h a e l i s  a b  z u  v e r m ie t h e n .

A u f  d e r  J u d c n g a s s e  i s t  e in e  S t u b e ,  A l k o v e  u n d  

K ü c h e  s o g le ic h  z u  v e r m ie t h e n  u n d  v o n  M i c h a e l i s  z u  

b e z ie h e n .

S t e l lm a c h e r m c i s t c r  M  a  t  h  i  f s e  k .



IS *
Stockgaffe J\7‘. 121, eine Treppe hoch, vorn heraus, Eine Wohnung ist von Michaelis ab zu vcrmiethen 

ist eine große Wohnung von drei Stuben mit Zubehör bei H e r r n  k,
o11 vermielhen._________ Äc a y e r ,  Zimmcrmeister.______________ _________1 im ehem. Engelschen Garten.

Kleidermagazitt von S. Perl in Glmvitz.
Den geehrten Käufern verspreche ich eine durchaus reelle Bedienung, miß bekräftige ich 

diese Erklärung noch dadurch, daß ich jedes bestellte oder gekaufte Kleidungstück, wenn dasselbe 
nicht zur Zufriedenheit ausfä llt, gern ohne Weiteres zurücknehme.

Um nun auch den geehrten auswärtigen Herrschaften —  die ich auf erfolgte Aufforderung 
auch gern persönlich besuche, —  bei geneigten Bestellungen, ein gut sitzendes 'Kleidungstück zu 
sichern, habe ich am Fuße dieses eine untrügliche Anweisung zum Maaßnehmen und einen 
Maaßstab angereiht, mittelst welcher Jedem, ohne Beihilfe eines Schneiders, die genaue Angabe 
deö Maaßes möglich wird.

Anweisung zum Maaßnehmeu.
Z u m  O b e r r o c k ,  Le ib rock ,  P a l e t o t ,  T w i n e  

o d e r  sonst igen U c b e r z u g .

a) D ie  Taillenlänge von der Kragenuaht.
b) D ie Schooßlange von der Taille  ab.
c) D ie halbe Rückenbreite bis zur Aermelnaht, von da 

bis zum Elbogcn, mit gebogenem Arm und bis zur 
ganzen Aermellänge.

d) D ie obere Weite um die Brust, die untere Weite 
um die Taille, beides fest gehalten.

ej D ie Aermelweite am Armloch, am Elbogen und am 
Handgelenk.

Z u m  B e i n k l e i d .

a) D ie ganze Länge von der Hüfte.
b) D ie  Schrittlänge von der Kreuznaht.
c) D ie  Taillenweite.
d) D ie Schrittweite.
e) D ie  Weite am Fuß.
f) D ie Weite um den Stiefel über den Spann ge­

nommen.
Z u r  Weste.

a) D ie  ganze Länge von der M itte  der Kragennaht.
b) D ie Brustweite und c) die Taillenweite wie beim 

Rock.

M a a ß s t a b  v o n  sechs rh e i n is c h e n  Z o l l e n .

S.  P e r l ,
Beuthener Straße, «A» 36.

M a r k t p r e i
(N ach  P rc u ß . M a a ß  im b  G e w ic h t.)

s

Sw der Stadt Preis.
Weizen, 

fcer Scheffel

R o a g c n , 

der Scheffel

Gerste,
der Scheffel

Hafer, 
der Scheffel

Erbsc»,
der Scheffe l

Kartoffeln 
der Scheffel

S tro h ,  

das Schock

H e u . 

derCcntlicr
B u tte r»  

das Q u a r t

G le i iv i t z , Hockster 3 - 2 7 6 1 17 6 - 26 3 2 25 - 1 - 4 - - 20 - - 13 5
den 3 !. August. Niedrigster 2 28 - 2 6 - 1 16 - - 25 - 2 23 - - - - - Z - - - - -

L o s la u ,  
den 30. August.

Höchster 3> - - 2 5 - - 5 - , 22 6 - , S - 27 - - - z - , - - 13 -
Stiedrigster 2 25 - 2 - - - - - ■ - 20 - • == s - 24 6 s - - - - - - 12 -

O p p e ln , Höchster 2 22 6 2 27 6 1 12 6 - 22 6 2 - s - 19 - - S - - - - - - - i
den 23. August. Niedrigster 2 15 - 2 2 6 1 7 6 - 18 - 1 25 - - - * - - s - - - - * - j

S lo ti jb or , Höchster 3 7 6 2 8 - I 20 - 24 - 2 12 6 - - 3 - - - 20 - s 15 >
j den 2. Sext. 

) N y b n ik ,

Niedrigster 3 - - 2 - - 1 15 - - 20 - 2 5 - - • - 2 10 z - 18 Z - 14 - !
Höchster - - - 2 !2 6 - - - - 27 - - , - z 28 4 - - - 15 - - 13

1 den t. Septe Niedrigster - - - 2 10 - - - - 26 - - - - - - - - - - S - - -

! S e h r a r i , 
j den 31. August.

Höchster - - 2 - # - 24 S , - i r 3 15 - - 13 , - 12 .
Niedrigster * - I 25 - * 5 22

_
' 5 11

* 5

^ bei O u f t a u  'J ic / .u u u R a ,


